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Dtaatsanzeiger.
Sltne KöniglicheHoheit der Grotzher -og

haben unterm 12. Juli 1913 gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Robert Bender an der Oberrealschule mit Handels -
cealschule in Mannheim in gleicher Eigenschaft an die
Oberrealschule mit Realgymnasium in Baden zu ver¬
setzen.

Nickt -Amtlicber Teil.
Vor hundert Jahren .

22 . Juli . Ankunft Napoleons in Dresden ._ _

Karlsruhe , 21 . Juli .
* Der neue Salkankrieg .

Das kriegerische Vorgehen der Türkei

wird in einem Leitartikel der „Tägl . Rundschau" im
ganzen nicht unzutreffend beurteilt . Es heißt dort u . a . :
Tie Türkei ist unbelehrbar selbst durch ein Meer von Un¬
glück. Sie bleibt von einer imposanten Torheit bis zum bit¬
teren Ende . Man weiß am Goldenen Horn genau , daß der
Nachbarbär die Pranken auf Armenien legt , sobald der
Türke in Adrianopel einzieht. Man weiß, daß ganz
Europa es nicht dnlden wird , daß der Londoner Frieden
zum Narren gemacht wird und Bulgarien ins Nichts ge¬
stoßen wird . Rußland wird sehr deutlich bei der Pforte
und läßt nicht den mindesten Zweifel über seine Ab¬
sichten. Und die Pforte ? Sie wird beinahe noch deut¬
licher . Diese niedergeschlagene, an tausend Wunden und
inneren Leiden blutende Türkei gibt Rußland eine
eigentlich scharf ablehnende Antwort . Sie denkt nicht
daran , auf die Wiedereroberung von Adrianopel zu ver¬
zichten . Was heißt Londoner Konferenz? Die habe mit
dem Balkanbund verhandelt und der sei längst zu den
Toten entboten . Ist man wirklich so naiv am Bosporus ,
auf England zu hoffen, den neugeheckten Bruder ?
Deutschland ist stets ein wahrer Freund der Türkei ge¬
wesen . Auch in schweren Zeiten . Und er ist es trotz allem
noch heute . Gerade darum muß man dem offenbar in
phantastischen Taumel begriffenen Konstantinopel etwas
kaltes Wasser kredenzen. Die Türkei wird sich vielleicht
bitter täuschen , wenn sie sich auf Europas Nachgeben
gegenüber jedem aktiven Erfolg automatisch verlassen
wollte. Man hat die Söhne Osmans aus Europa gewor¬
fen. Man hat ihnen nur ihre Portierstellung am Gol¬
denen Horn gelassen . Aber in Asien , da könnte ihre Zu¬
kunft blühen , in der wirtschaftlichen und kulturellen Er¬
schließung der großen Gebiete, die ihnen noch bleiben,
in der sinngemäßen Fortbildung großer moslemitischer
Vergangenheit . Aber sie sind blind und taub . Sie wol¬
len nicht sehen und hören und werden aufs neue fühlen
müssen . Der Großwesir beruft sich auf die Stimmung
der Armee und der öffentlichen Meinung . Alle Achtung
vor jedem , der für die Größe des Vaterlandes das
Äußerste wagt . Was diese Stimmung dieser „Armee und
öffentlichen Meinung " aber will , das ist nicht für die
Größe des Vaterlandes , sondern für seine Erniedrigung .
Das kann» das endgültige Ende sein . Nicht nur der euro¬
päischen Türkei , sondern des türkischen Imperiums
schlechthin. Mögen die Türken tausendmal in Adria¬
nopel mit oder ohne Kamps einziehen, sie werden doch
nicht überzeugt sein , dort wohnen bleiben zu können . Noch
können sie vielleicht auf halbwegs gute Art zurück. Noch
kann die Regierung versuchen , das Draufgängertum der
offenbar jetzt herrschenden Militärpartei zu dämpfen,
falls ihr nicht schon gänzlich die Zügel entglitten sind,
und sie machtlos dem Willen der Generale gegenüber-
steht . Tie Türkei hat andere Aufgaben, als zwecklos in
Adrianopel einzuziehen. Bei Armenien brummt der Bär ,
und Arabien ist gerade jetzt erneut an der Schwelle des
Aufruhrs und schreit nach Autonomie . Der Araber sieht
auf den Türken etwas von oben herab . In ganz Vorder-
asien kriselt es . In Nordwestarabien blockieren die Be¬
duinenstämme die Pilgerstraße von Jeddak nach Mekka .
Noch ist Jemen ruhig , aber wie lange ? Ter Emir von
Neyd erklärte die Küstenlinie von Koweit nach El Katik
für autonom und jagte die türkischen Garnisonen von
dannen . In Mesopotamien und dem Irak fürchten die
türkischen Behörden das nämliche Geschick . Ganz gewiß,

der Türke ist der zerfurchte Held einer Tragikomödie .
Denn weshalb halten jetzt die Araber Ausschau nach
Flinte und Freiheit ? Weil die Türkei ihre nun über¬
flüssig gewordenen europäischen — Beamten jenseits vom
kleinen Wasser unterbringen möchte . Arabische Funk¬
tionäre sollen zum Teil weggedrängelt werden aus ein¬
träglichem Plätzchen . Große Entwicklungen haben oft
kleinliche Geburtswehen . Während es so im eigenen
Hause brennt , in der letzten Bleibe gewissermaßen, zieht
der Türke aus zu hoffnungsloser Entdeckungsfahrt .

Bukarest, 19. Juli . Die offiziöse „Politica " fügt ihrem
Dementi einer Intervention Österreich-Ungarns hinzu ,
Rumänien könne sich nur beglückwünsche zu der Hilfe,
die das Vorgehen Rumäniens seitens der Divlomnii >> der
Nachbarmonarchie erfahre.

Uor» der Sozialdemokratie .
* Es wird immer offenkundiger, daß das sozialdemo¬

kratische Parteiprogramm nachgerade an Zugkraft erheb¬
lich einzubüße« beginnt. Der Leute , die der Sozialdemo¬
kratie Zuströmen , werden immer weniger , die Partei¬
presse leidet an Abonnentenschwund, die Beiträge fließen
nicht mehr in der gleichen Höhe wie früher in die Partei¬
kasse und bei den letzten preußischen Landtagswahlen hat
man , zumal im rheinisch -westfälischen Industriegebiet ,
wo die Arbeiterbevölkerung doch eine gewaltige Höhe er¬
reicht , auch gerade keine besonderen Geschäfte gemacht ,
trotz enormer Aufwendungen, deren Höhe selbst in Par¬
teikreisen übel vermerkt wurde . Es konnten denn auch
verschiedene Parteiblätter nicht umhin , offen zuzugeben,
daß etwas faul sei im Staate Dänemark . Zu ihnen ge¬
sellt sich jetzt die „Schwäbische Tagwacht", die den Grund
alles Übels in der „Verflachung des sozialdemokratischen
Parteilebens " erblickt und , trüber Ahnungen voll, fürch¬
tet, daß die große Masse des Proletariats unter diesen
Umständen langsam einschlafe . Während die „beamteten "
Genossen meist mit Versammlungsarbeiten , Sitzungen
usw . beschäftigt werden, zeigen die Mitgliederversamm¬
lungen immer dasselbe Bild ; wer da nicht den Ernst der
ganzen Sache erfasse und mit allen Fasern an der Sozial¬
demokratie hänge, werde mit der Zeit nachlässig , miß¬
mutig und gehe so der Partei verloren . Dieses Bild der
Indolenz oder deutlicher gesagt, der „Wurschtigkeit" , er¬
scheint der „Tagwacht" um so betrüblicher , als die Zei¬
chen der Zeit , als da sind „Verschärfung des Kampfes
gegen die Gewerkschaften , alle möglichen Schikanen seitens
der Polizei , die augenfällig gewordene Klassenjustiz, Ver¬
höhnung und Beschimpfung der Arbeiterklasse durch hoch¬
mütige Tagediebe"

, die Gefühle froher Kampfesstim¬
mung herausfordern müßten . Die „Berliner National¬
liberale Korr .

" bemerkt dazu : „Wir möchten der „Tag¬
wacht" enipfehlen , bis zum Parteitag in Jena zu warten .
Dann wird sich alles, alles finden , und zumal von der
Massenstreikdebatte , die sicher nicht fehlen wird , dürfte
mancherlei zu erwarten sein . Wenn man freilich glaubt ,
durch die Maske des starken Mannes wieder einmal mäch¬
tig zu imponieren , so dürfte man doch eine Täuschung er¬
leben .

"
Tie Leidensgeschichte eines Sozialdemokraten , so

ist ein Leitartikel des fortschrittlichen „Fränkischen
Kurier " betitelt , der sich mit dem Austritt Max Mauren -
brcchcrs befaßt. Tort ist u . a . zu lesen : Dr . Max
Maurenbrecher, ein Vetter Eugen Richters — dessen
Mutter war eine Schwester seines Vaters , des Leipziger
Historikers —, hat der Sozialdemokratie den Rücken ge¬
kehrt. Er ist mit seiner Frau freiwillig ausgeschieden.
Wohl weniger aus Furcht vor der Ausschließung , mit der
er sicher rechnen mußte, wenn er nicht von selber ging ,
als weil er der geistigen Bedrückung überdrüssig war ,
unter der er zu leiden gehabt hat , so lange er — zehn
Jahre lang — der Partei angehört hat , deren Anhänger
sich als die Vertreter der wahren Freiheit brüsten . Dr .
Maurenbrecher ist von dem ersten Augenblick, da er bei
der Fusion der Nationalsozialen mit der Freisinnigen
Vereinigung sich von seinem Freund Naumann politisch
loslöste und mit Hildebrandt den Anschluß an die Sozial¬
demokratie suchte und fand, nicht für voll angesehen wor¬
den . Er stieß auf Mißtrauen überall , wo er um Ver¬
trauen warb. Er galt in der Sozialdemokratie — sicher
mit Unrecht — als der Typus jener sozial strebenden
Akademiker , die , weil sie im bürgerlichen Lager ein

Reichstagsmandat nicht zu erlangen vermögen , das Ziel
ihrer Sehnsucht auf den Schultern sozialdemokratischer
Wähler erreichen zu können hoffen . Schon bald nach sei¬
nem Eintritt in die Sozialdemokratie mußte er sich sagen
lassen , daß er überhaupt kein Sozialdemokrat sei , sondern
ein Nationalsozialer auch als Mitglied sozialdemokrati¬
scher Vereine geblieben sei . Seine Tätigkeit innerhalb
der Sozialdemokratie war eine fast ununterbrochene Kette
von Leiden . Vergebens hat er sich immer von neuem be¬
müht , durch Reden und Schriften den Beweis zu erbrin¬
gen , daß er wirklich das sozialdemokratische Programm
als für sich bindend anerkenne. In militärischen und
kolonialen Fragen , vor allem aber auch in religiösen
Fragen , blieb er stetig in schroffem, unüberbrückbarem
Gegensatz zu den unentwegten Aposteln des Marxismus .
Zuletzt blieb ihm nichts weiter übrig , als öffentlich zu
erklären, daß er bereit sei , freiwillig aus der Partei aus¬
zuscheiden, wenn man ihm Nachweise , in welchen Punk¬
ten er im Widerspruch stehe zu dem sozialdemokratischen
Programm - Man hat ihm den Nachweis nicht geführt ,
weil er in der Tat fast ängstlich bestrebt war , das Partei¬
programm bei seinem öffentlichen Auftreten zu beobach¬
ten , so daß er seinen Gegnern in der Partei zurufen
durfte , gerade sie als Wächter des Programms hielten
sich nicht an dessen Forderungen. Maurenbrecher folgt
seinem Freund Hildebrandt, mit dessen Schicksal das seine
schon eng verknüpft schien , als Hildebrandt ausgeschlos¬
sen wurde. Den umgekehrten Weg wie diese beiden ist
Dr . Breitscheid gegangen, der von den Nationalsozialen
zur Freisinnigen Vereinigung und über die Demokratische
Vereinigung bei der Sozialdemokratie angelangt ist. Ob
er dort viel Freude erleben wird? Was Göhre , Hilde¬
brandt , Maurenbrecher, Lili Braun zu erdulden hatten ,
hat vor ihnen in voll gerütteltem und geschütteltem
Maß Eduard Bernstein ertragen müssen , aber leichter er¬
tragen können , denn auf ihm lastet nicht die politische
Vergangenheit eines Überläufers aus dem politischen
Lager . Nur seine politische Vergangenheit hat diesen
„Ketzer" vor dem Schicksal des Ausschlusses bewahrt .
Maurenbrecher scheidet aus der Sozialdemokratie als ein
aufrechter Mann . Es ist nicht gelungen, ihn geistig zu
knebeln . Aber sein freiwillig-unfreiwilliger Austritt
kennzeichnet die Partei der Brüderlichkeit.

politische Übersicht .
Die Wirkung der alten französischen Dekrete auf
die Finanzpolitik der Städte in Elsaß -Lothringen.

LR.L . Straßburg , 18 . Juli .
Eine der Haupteinnahmequellen der Städte in Elsaß -

Lothringen bildeten bisher die Erträge aus dem Oktroi .
Sie dienten im wesentlichen zur Balanzierung der städti¬
schen Budgets . In den letzten 2 Jahren hat die Finanz¬
politik der Gemeinden auf diesem Gebiet große Ver¬
änderungen erfahren. Ganz freiwillig waren diese Um-
Wälzungen nicht. Sie wurden veranlaßt durch zahllose
Prozesse , die von einzelnen Angehörigen der verschiede¬
nen Gewerbe oder von Korporationen gegen die Kommu¬
nen angestrengt und meistens mit Erfolg durchgeführt
wurden . So mußten die Städte in der letzten Zeit den
Oktroi auf Wild , Geflügel, fertige Möbel, Eisenwaren
u . a . m . fallen lassen, weil die verschiedenen Gerichte bis
zur obersten Instanz die Erhebung von Oktroi auf diese
Waren für unzulässig erklärt hatten. Die Kläger hatten
sich bei Anfechtung dieser finanzpolitischen Maßnahmen
der Städte auf alte französische Dekrete gestützt , die nach
ihrer Behauptung für Elsaß -Lothringen noch zu Recht
beständen . In diesen französischen Gesetzen, deren Fas¬
sung ziemlich unklar ist , sind teils die einzelnen Waren ,
für welche Lktroierhebung zulässig ist , bezeichnet , teils
ist die Höhe der Gebühren begrenzt . Die Wirkung der
verlorenen Prozesse war für die Städte die , daß sie sich
gezwungen sahen , nach neuen Einnahmequellen Umschau
zu halten . Eine große Anzahl von Städten erhöhte in¬
folgedessen die Schlachtgebühren . Diese finanzpolitischen
Maßnahmen hatten einen Rattenkönig von neuen Pro¬
zessen zur Folge, denn die Metzger äußerten Zweifel , ob
die Erhöhung der Schlachtgebühren zulässig sei . Sie
griffen ein altes französisches Dekret aus dem Jahre 1864
auf , das die Rechtmüßigkeit der Gebührenerhöhung in
Frage stellte . Tie Stadt Straßburg suchte den Prozeß -
Weg zu vermeiden neH schloß mit der Straßburger Metz-



gerinnung einen Vergleich , auf Grund dessen sie eine
teilweise Rückvergütung der zuviel erhobenen Gebühren
unter der Voraussetzung gewährte , daß die Metzger von
einer Klage Abstand nähmen . Eine Anzahl Metzger , die
mit dem Vergleich nicht zufrieden waren , schlossen sich
trotzdem zusammen und betraten den Klageweg . Zahl¬
reiche Metzger in andern Städten des Landes folgten
ihrem Beispiel . Verschiedene Prozesse sind bereits in der
I . Instanz entschieden worden : Die Gerichte haben bei
- er Urteilsfällung einen verschiedenen Standpunkt ein¬
genommen . Während das Landgericht in Metz die
Stadt zur Heräuszahlung der zuviel erhobenen Gebüh¬
ren verurteilte , wies das Landgericht in Straßburg vor
einigen Tagen die Metzger ab . In allen Fällen ist Be¬
rufung entweder seitens der Kläger oder der Beklagten
gegen die Urteile der Landgerichte eingelegt worden . Die
Straßburger Metzger haben in den letzten Tagen ein
neues Gutachten deZ Universitätsprofessors Kisch einge¬
holt , das zu ihren Gunsten lautet . Die Stadt Straß¬
burg zog ebenfalls mehrere Gutachter heran , die als die
besten Kenner des französischen

'
Verwaltungsrechtes

gelten und zu der Auffassung neigen , daß die Städte zu
der Schlachtgebührenerhöhung berechtigt waren . Im
Verfolg der verschiedenen Prozesse und Abwägung der
Einzelurteile kann aber nicht bestritten werden , daß ein
Zustand allgemeiner Rechtsunsicherheit , hervorgernfen
durch die Unklarheit der Dekrete , entstanden ist . Selbst
wenn das Oberlandesgericht als Berufungsinstanz die
Rechtseinheit wieder Herstellen sollte , ist die Sachlage
nach wie vor ungeklärt , denn die Landgerichte sind an
die Urteile des höchsten elsaß - lothringischen Gerichts¬
hofes nicht gebunden . Es ist daher zu erwägen , ob nicht
zur Vermeidung weiterer Prozesse die alten französi¬
schen Dekrete einer genauen Durchsicht unterzogen wer¬
den sollten , um durch neue Gesetze , welche auf der Grund¬
lage der alten fußen , ersetzt zu werden .

Der Vorsitzende des jungliberalen Rcichsverbandes
gegen den Großblock .

* In der neuesten Nummer der Jungliberalen Blätter
(vom 15. Juli , Äkr. 14) beurteilt der Vorsitzende des
Reichsverbandes der Vereine der nationalliberalen Ju¬
gend , Rechtsanwalt Dr . Käusfmann (Stuttgart ) , die poli¬
tischen Vorgänge der letzten Zeit in beachtenswerter
Weise . Er schreibt dort u . a . :

„Der Rückblick aus die letzten Vorgänge legt die Frage nahe ,
was aus dem neuesten Block der Liberalen und Klerikalen er¬
wachsen soll, mit dem die Kombinationsmöglichkciten der bür¬
gerlichen Parteien erschöpft sind . Es gibt genug Leute , die
gerade wegen dieses Erschöpftseins anderer Zusammenstellun¬
gen und wegen mancher Abstimmungen der Sozialdemokraten
über einige Deckungsvorlagen glauben , wieder einmal glauben ,
daß der Tag des Großblocks vor der Tür stehe. Ich denke, er
wirb noch lange da stehen bleiben ; und jedenfalls verschwindet
bei näherem Zusehen ein gut Teil der Bedeutung , die man der
Annahme der Besitzsteuer durch die Genossen beigemessen hat . .
Die Sozialdemokratie war weit entfernt von dem Willen , ein
großes , einheitliches , dem Staatszweck dienendes Werk zu schaf¬
fen — und gerade dieser Wille ist es , der jetzt Liberale und
Klerikale znsammengeführt hat , und der allgemein das Cha¬
rakteristische einer für die praktischen Arbeiten des Parlaments
brauchbaren Mehrheitsbildung ist .

"

Dr . Kauffmann ist der Ansicht, daß für die Probleme
der Parteigruppierung und Mehrheitsbild nng die rein
nationalen Fragen ausscheiden , da der Reichstag für alle
Zukunft hierin zuverlässig scheine, ganz einerlei , wie seine
Parteiverhältnisse sich gestalten . Tann fährt er fort :

„ Wenn also die nationalen Fragen im alten Sinne des Wor¬
tes ausscheiden , so bleiben noch zwei große Komplexe von Auf¬
gaben , die der Reichstag zu behandeln hat , die wirtschaftlich¬
soziale und die rein politisch« ; es wäre zu prüfen , in welchem
Sinne eine Kombination von Liberalen und Zentrum an ihnen
arbeiten würde . Nun sind nach der ganzen Entwicklung unse¬
res politischen Lebens die wirtschaftlich - sozialen Fragen zurzeit
der Mittelpunkt der Reichstagsarbeit ; und es will mir scheinen,
daß gerade für sie eine solche Mehrheit geeigneter zu ersprieß¬
licher Leistung wäre als jede andre . Die drei Parteien , aus
denen sie sich zusammensetzen würde , haben das gemein , daß
sie prinzipiell und faktisch im Volke stehen , d . h . sämtliche so¬
zialen Klassen vom Arbeiter bis zum Landwirt und Großin¬
dustriellen umfassen — im Gegensatz zu der Sozialdemokratie ,
die stets reine und einseitige Klasscnpartei war , gnd zu den
Konservativen , die das mehr und mehr geworden sind . . . Et¬
was anderes ist die Lage bei rein politischen Problemen . Zwar
in den Grenzgebieten von Wirtschaft und Politik , wie sic z . B .
das neue Strafgesetzbuch u . a . bringen wird , wird vom Zen¬
trum eine vernünftige Politik zu erwarten sein ; und darüber
hinaus darf mau wohl daran erinnern , daß . was wir in den
letzten Jahren an verfassungsrechtlichen Fortschritten in Para¬
graphen und Tatsachen erreicht haben , im wesentlichen vom
Zentrum mitgemacht worden ist, Sowohl die neue Geschäfts¬
ordnung des Reichstages mit ihren kurzen Anfragen u . dgl . ,
als die zweimalige führende Stellung des Reichstages in
Stcuerfragen haben sich unter Mitwirkung des Zentrums ge¬
staltet .

"

Das „Berliner Tageblatt " entschuldigt sich .
* Das „Berl . Tgbl .

" hat , nachdem ihm ein scharfer
Protest des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft zu¬
gegangen war , ein Entschuldigungsschreiben an Geheim¬
rat Götz, den Vorsitzenden des Ausschusses , gerichtet ,
in dem es heißt : Sie haben vollkommen Recht. Ter Ar¬
tikel über das Leipziger Turnfest ist von unserem dorti¬
gen Korrespondenten , einem begabten , aber noch jugend¬
lichen Herrn , geschrieben worden und leider ohne ge¬
nügende Prüfung in den Truck gegangen , da die hierzu
verpflichteten Herren durch die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz gerade an diesem Tage stark belastet wurden
und dem Korrespondenten volles Vertrauen schenkten.
Erst als der Artikel im Truck erschienen war , erkannte
man seine Bedenklichkeit , und dann haben natürlich sofort
die Redaktion und d«r Verleger des „Berliner Tageblat¬
tes " den ; Leipziger Herrn mit aller Deutlichkeit ihr Miß¬
fallen über die begangene Taktlosigkeit ausgedrückt .

Andere noch weiter gehende Forderungen konnten nicht
gezogen werden , da es doch Wohl etwas zu hart gewesen
wäre , wegen einer einzigen Entgleisung einem begabten
und fleißigen jungen Manne die . Arbeit für das „Ber¬
liner Tageblatt " dauernd zu unterbinden . Wir hoffen ,
daß Sie in dieser Auffassung mit uns einig sind und wir
glauben außerdem , daß die Herren Turner , die sich jetzt so
bitter gekränkt fühlen , zu einer ruhigeren Ansicht kommen
werden . Wir werden den Sachverhalt heute .in unsere

'

Zeitung öffentlich klarstellen und glauben damit alles ge¬
tan zu haben , was sich unter den Umständen tun läßt .

"
— Übrigens hat auch die Fortschrittliche Volkspartei in
Leipzig dem „Berliner Tageblatt " in nicht mißzuver -
stehender Sprache seine Ansicht kund getan .

* Zum Präsidenten der Ansicdelungskommission ist
Präsident Graßhoff in Stade in Aussicht genommen .

* Kolping Feier . Aus Köln , 20 . Juli : Hier wurde die
Hundertjahrfeier der Geburt des Begründers der katho¬
lischen Gcscllenvcrcinc , Adolf Kolping , unter Beteiligung
von 460 Gcscllenvereinen des In - und Auslandes zugleich
mit einer kirchlichen Weihe des neuen Kolpinghauses be¬
gangen . Sie wurde durch ein im Tom vom Erzbischof
von Hartmann zelebriertes Pontifikalamt eingeleitet , an
das sich die kirchliche Weihe des Zentralgesellenhospizinnis
anschloß . Im Kolpinghaus hielt in Gegenwart der
Spitzen der Behörden der Generalpräscs des Gesellen¬
vereins Msgr . Schweizer eine Begrüßungsrede , die in ein
Hoch auf Kaiser und Papst ausklang . Erzbischof von
Hartmann verlas ein Telegramm , des Papstes der seinen
Segen sandte . Regierungspräsident Steinmeistcr über¬
mittelte die Glückwünsche der Regierung und Pries die
große soziale Tat Kolpings . Oberbürgermeister Wall -
raf entbot die Glückwünsche der Stadt . An den Kaiser
und an den Papst wurden Huldignngsrelegramme abge¬
sandt . Nachmittags fand ein Festzng von 450 Vereinen
und Kölner Jnnnngen statt , an den sich Fcstversamm -
lungen anschlossen. .

ZeitungSstimmett .
* Die Erschwerung der deutschen Büchcreinfuhr in

Amerika . Tie .Leipziger Neuesten Nachrichten " schrei¬
ben hierzu :

In Amerika sollen deutsche und andere nichtcnglischc Bücher
in Zukunft bei der Einfuhr nach den Vereinigten Staaten
15 Prozent Zoll kosten , genau wie die englischen Bücher . Frü¬
her kosteten die englischen Bücher 25 . Prozent Zoll ; der Zoll
dafür wird aus 15 Prozent heruutergesctzt . Bücher in nicht -
englischen Sprachen wie deutsch , schwedisch, norwegisch , dänisch
usw . waren frei und sollen jetzt einem 15 prozentigcn Zoll
unterliegen . Daß die sogenannten Nativistcn in den Ver¬
einigten Staaten mindestens ebenso stark iu den demokratischen
Reihen sind , wie iu den republikanischen , wahrscheinlich aber
noch stärker , ersieht man aus diesem Zollvorschlag von 15 Pro¬
zent auf in anderer als in englischer Sprache gedruckten
Bücher . In Geld umgcsetzt , können diese 15 Prozent für die
Vereinigten Staaten nicht sehr iu Betracht kommen , wohl
aber werden durch diesen Zoll die Bücher in dcntscher Sprache
ziemlich erheblich verteuert . Bücher iu deutscher Sprache
waren bisher sowieso schon gegenüber den Michern in eng¬
lischer Sprache durch ihren höheren Preis im Nachteil . Die¬
ser höhere Preis wird nun noch ausfälliger werden , und die
Bücher -Käufec die gleichzeitig die englische Sprache verstehen ,
werden noch mehr als bisher zum Kauf von englischen Büchern
veranlaßt . Es wurden im letzten Jahrzehnte von Deutschland
aus , und darauf mutz besonders hingewiescn werden , große
Anstrengungen von seilen verschiedener Bcrleger gemacht, um
gerade Bücher für die dcutschsprechendc Jugend in großen
Masse» nach Amerika zu importieren , die dann drüben von
den großen Buchhandlungen der deutschen Kirchen in Massen
verbreitet wurden . Durch dieses Vorgehen wurde die deutsche
Sprache uud das Deutschtum bei der Jugend deutscher Ab¬
stammung weiter gepflegt und gefördert . Ob das Deutschtum
sich drüben aufraffcn und gegen diese feindlichen Stellung¬
nahme gegenüber ihrer Muttersprache protestieren wird , darf
nach unseren Kenntnissen der einschlägigen Verhältnisse füglich
bezweifelt werden . Diese 15 prozcntigc Besteuerung deutscher
und anderer ausländischer Bücher ist wieder ein Beweis für
den kulturellen Tiefstand eines großen Teiles der ameri¬
kanischen Gesetzgeber. Das immer als rückständig verschriene
Rußland gewährt beim Eisenbahntransport auf Bücher eine »
bedeutend ermäßigten Frachtsatz , läßt deutsche Bücher zollfrei
eiusührcn und das sogenannte freie große Amerika will im
Jahre 1913 einen 15 prozentigcn Zoll aus Bücher in fremder
Sprache cinsührcu . Von Deutschland aus kann natürlich gegen
diese Maßnahmen nichts unternommen werden und man mutz
cs eben ganz ruhig den interessierten deutschen , schwedischen,
norwegischen , ungarischen usw . Kreisen in Amerika überlassen ,
gegen den proponiertcn Zoll zu protestieren und die geeigne¬
ten weiteren Schritte zu unternehmen . Gerade die deutschen
Kreise haben sich bei der Wahl für den Präsidenten Wilson
ganz energisch ins Zeug gelegt und bekommen jetzt durch die
demokratische Mehrheit im Senat und Repräsentantenhaus
einen solchen Tank abgestattct .

* A u s l a n d .
Prag , 19. Juli . Der Kaiser genehmigte den Beschluß

des Landesausschusses Böhmens betreffend die provi¬
sorische Fortrrhebung der Landesznschläge zu den direk¬
ten Landesstcueru , ausgenommen die Personalcinkom -
mcnsteuer für die Zeit vom 1 . Juli bis 30 . September
1913 mit der Einschränkung , daß diese Zuschläge nur in
dem bisherigen Ausmaß von 55 Prozent erhoben werden
dürfen .

Paris , 19. Juli . Tie Kammer bat heute einen von der
Kommission bereits angenommenen Abänderungsantrag
zur Militärvorlage angenommen , der Erleichterungen zu -
gcsteht für den früheren Eintritt derjenigen jungen Leute ,
die im Auslande geboren sind , dort bereits angesiedelt
sind und einen Aufenthalt von insgesamt fünf Jahren
im Auslande rechtfertigen können . Während der Zeit
des notwendigen Verweilens im Auslande soll den In¬
teressenten ein jährlicher Aufenthalt von 3 Monaten in
Frankreich gestattet werden .

Moskau , 19. Juli . Der Gerichtshof ordnete an , die
ersten Bände der Werke Leo Tolstois (Verlag Gorbunow )
in denen seine Übersetzungen der vier Evangelien und
die daran knüpfenden Erörterungen abgedruckt sind , zu
vernichten .

Srosskerzogturn Waden.
Karlsruhe , 21 . Juli .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den
Gottesdienst in der Schloßkirche .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Minister Or . Freiherr von Bod -
nian und Or . Böhm zu kurzen Vorträgen .

Nachmittags folgten die Vorträge der Geheimeräte
Or . Freiherr von Babo und Or . von Nicolai .

Zn den Landtagswahlen .
* Tie Fortschrittliche Bolkspartei stellt für die kommen¬

den Landtagswahlen in 30 Wahlkreisen eigene Kandida¬
ten auf , von denen 20 auf Grund des mit den National¬
liberalen getroffenen Abkommens als gemeinsame Kan¬
didaten unserer Partei und der nationalliberalen Partei
gelten . In 14 Wahlkreisen ist die Nominierung des
Kandidaten bereits erfolgt oder doch so weit vorbereitet ,
daß sie unverzüglich erfolgen kann . In den übrigen Be¬
zirken sind die Verhandlungen noch im Gang , doch ist
laut „ Bad . Corr .

" zu erwarten , daß auch hier in kurzer
Frist ein greifbares Ergebnis erzielt wird .

U . ( . Rastatt , 20 . Juli . In der gestern abend abgehal -
tcnen Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei
wurde Herr Rechtsanwalt Tr . Vogel wieder als Kandidat
für die im Herbst stattsindende Landtagswahl aufgestellt .

Singen (Hohentwiel ) , 21 . Juli . Die Vertrauens -
männcrversammlnng der Zentrnmspartei des Landtags¬
wahlkreises Singen —Engen , stellte gestern als Kandida¬
ten für den Wahlkreis Singen — Engen Bürgermeister
Graf von Duchtlingen auf .

* Deutscher Flottcnvcrein . Das Präsidium des Deut¬
schen Flottenvereins veranstaltet auch in diesem Jahre in
der Zeit vom 24 . bis 31 . Juli 1913 seine 8. Lehrerfahrt
nach Hamburg —Helgoland —Brnnsbüttelkoog —Kiel —Lü¬
beck . Der Badische Landcsausschuß hat zu dieser Fahrt
8 badische Volksschullchrcr bestimmt . Sämtliche Kosten
der Fahrt , Verpflegung und des Unterkommens von
Hamburg ab trägt die Prüsidial - Geschäftsstelle , während
die Kosten der Hin - und Rückfahrt nach Hamburg vom
Wohnort der Teilnehmer ab der Badische Landesausfchnß
vergütet . Leiter der Fahrt ist Herr Major a . D . Schwar -
zenbrrger - Verlin .

ID Heidelberg , 20 . Juli . Ter Stadtrat hat seine Vor¬
lage in Betreff der Bahnhofsverlegung , deren Inhalt in
diesem Blatte unlängst in Kürze wiedergegeben wordci
ist, von der Tagesordnung der am 24 . d . M . stattfindem
den Biirgerausschußsitzung abgesetzt , weil er zunächst die
zahlreichen , in letzter Zeit in der Presse wie in Versamm¬
lungen erhobenen Einwendungen gegen die beabsichtigte
Straßenfiihrnng einer gründlichen Prüfung unterziehen
will . Welches Ergebnis diese Prüfung haben wird , ist
natürlich noch ungewiß . Doch besteht in weiten Kreisen
der Eindruck , daß gegen die Vorschläge der städtischen
Verwaltung , die nach Anhörung hervorragender Sach¬
verständiger und nach langwierigen , mit der Eisenbahn -
Verwaltung gepflogenen Verhandlungen gemacht worden
sind , viel Stichhaltiges , vom Standpunkt des öffentlichen
Interesses ans Beachtenswertes bis jetzt nicht vorgebracht
worden ist . — Heute vollendet Medizinalrat Dr . Karl
Mittcrmaicr in geradezu erstaunlicher Frische des Kör¬
pers wie des Geistes sein neunzigstes Lebensjahr . Der
um die Hebung der hygienischen Verhältnisse seiner Va¬
terstadt besonders verdiente Mann ist noch jetzt Stadtver¬
ordneter und versäumt keine Sitzung des Bürgeraus -
schnsses . Der Stadtrat bat beschlossen, ihn in dankbarer
Anerkennung seiner ersprießlichen und gemeinnützigen
Tätigkeit zum Ehrenbürger zu ernennen , und es ist dem
Jubilar eine hierauf bezügliche , von Gewerbeschulvor¬
stand Lender mit künstlerischem Geschmack gefertigte Ur¬
kunde durch eine aus dem Oberbürgermeister und zwei
Stadträten bestehende Abordnung heute mittag über -
reicht worden . Die Stadt hat auch durch Mgler Guido
Schmitt ein Bild Mittermaiers malen lassen , welches den
Sammlungen im früher von Cheliusschen Haus zur Aus¬
stellung überwiesen worden ist . — Der hiesige , von Ober¬
lehrer Herrigel geleitete Arbeiterbildungsverein beging
heute nachmittag unter zahlreicher Beteiligung von
hier und von auswärts in der Stadthalle das Fest seines
50 jährigen Bestehens , bei dem er von Amtmann Dr .
Döpfner namens der Staatsbehörde und von Bürger¬
meister Wielandt im Namen der Stadt beglückwünscht
wurde . — Ein Erdstoß , der heute kurz nach 1 Uhr mittags
in ganz Baden und in der bayerischen Pfalz eingesetzt hat ,
wurde auch hier wahrgenommen . Die Erschütterung
dauerte bei uns 3— 1 Sekunden , war aber weniger stark,
als die vonr November 1911 .

L . L. Walldorf , 25 . Juli . Die Gemeinde Walldorf feierte
vorgestern die 150 . Wiederkehr des Geburtstages von Johann
Jakob Astor, des Gründers der bekannten Astorftiftung , die
heute 30- ^ 0 armen Personen Unterkunft gewährt . Am Denk¬
mal des Stifters wurde ein Kranz niedergelegt und an William
Walldorf Astor . der Ehrenbürger von Walldorf ist und die
Stiftung um SO 000 M . vermehrt hat , ein . Telegramm abge-

» sandi .



L .k . Lahr, 20 . Juli . Bei der hiesigen Stadtverwaltung
traf gestern das Urteil des Bcrwaltungsgerichtshvfes ein ,
nach dem die Klage der Zentrumspartei gegen die am 4.
April d . I . erfolgte Stadtratswahl abgewiesen ist:

oc . Freiburg , 19. Juli . Stadtpfarrer H . Hansjakob ,
der sich von Freiburg nach Haslach , seinem Geburtsort ,
in den Ruhestand zurückzieht» wird am 4, August das
goldene Priesterjubiläum mit noch 6 Amtsbrüdern be¬
gehen. Senior der katholischen Geistlichen der Diözese
Freiburg ist Pfarrer Kutruff in Kirchen bei Donau -
eschingen, der 1819 geboren ist und 1844 zum Priester ge¬
weiht wurde . Er ist mit 94 Jahren heute noch im Dienst
und ist ein besonderer Freund Hansjakobs .

O . Freiburg , 19. Juli . Die städtische Handelsschule,
welche das laufende Schuljahr am 31 . Juli beschließt,
wird am 1. September in das 26 . Jahr ihres Bestehens
eintreten . Zur Zeit ihrer Gründung , welche in erster
Linie das Verdienst des vor kurzem aus dem Amt ge¬
schiedenen Oberbürgermeisters Dr . Winterer ist, hatte
sie einen Jahresbesuch von 92 Schülern , heute hat sie
einen solchen von 1073 Schülern und Schülerinnen auf¬
zuweisen . Das Lehrpersonal besteht außer dem Vorstand
aus 16 hauptamtlichen und 2 nebenamtlichen Lehrkräf¬
ten . Die Anstalt umfaßt folgende Schulabteilungen :
1 . ein Pflichthandelsschule für junge Kaufleute , Lehr¬
linge , Gehilfen und Volontäre beiderlei Geschlechts bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr . Die weibliche Abtei¬
lung der Pflichthandelsschule ist Verkäuferinnenschule.
Ferner eine Handelsschule , Vollanstalt mit Ganztagunter¬
richt (3 Semester ) für freiwillige Schüler und Schüle¬
rinnen zum Zwecke der Vorbereitung für den kaufmänni¬
schen Beruf . Die Absolventen dieser Schulabteilung sind
vom Besuche der Pflichthandelsschule befreit . Drittens
fachwisscnschaftliche Abendkurse für ältere , nicht mehr
schulpflichtige Herren und Damen , sowie für Absolventen
der beiden andern Schulabteilungen . Der Besuch der
Handelsvorschule , mit deren Errichtung die hiesige Stadt¬
verwaltung seinerzeit bahnbrechend vorgegangen ist, hat
wiederum stark zugenommen und beträgt gegenwärtig
178 Schüler und Schülerinnen . Die Zahl der Klassen
dieser Abteilung wurde von 6 auf 6 erhöht . Die Aus¬
gestaltung der weiblichen Abteilung der Pflichthandels¬
schule als Verkäuferinnenschule hat durch Einführung eines
neuen Lehrplanes weitere Förderung erfahren . Die Fach -
Wissenschaftlichen Abendkurse erhielten eine wertvolle Er¬
weiterung durch Angliederung eines besonderen Kurses
in Bilanzkunde , welcher sich eines guten Besuches zu er¬
freuen hatte . Eine bessere Ausgestaltung erfuhr auch
- er Unterricht in Maschinenschreiben und Stenographie .
Welches Ansehen die mustergültig eingerichtete und ge¬
leitete Handelsschule gnießt , beweisen die zahlreichen Be¬
sichtigungen von Fachmännern , Städtevertretern , Schu¬
len und kaufmännischen Korporationen . Der Aufwand
für die Anstalt beläuft sich auf nahezu 70 OM M . , wovon
60 3M M . auf den Zuschuß der Stadt und 19 000 auf
den Ertrag an Schulgelder entfallen . Die öffentlichen
Prüfungen finden am 30 . und 31 . d . M . statt . — Die
Direktion des Stadttheaters veröffentlichte vor kurzem
den üblichen Rückblick auf die Spielzeit 1912/13 . Dieselbe
begann am 10 . September 1912 und wurde am 15. Juni
1913 geschlossen . In dieser Zeit fanden an 248 Spiel¬
tagen 180 Vorstellungen im Abonnement , 68 außer
Abonnement , 9 Kindervorstellungen zu halben Preisen ,
1 Schülervorstellung und 13 Dolksvorstellungen , zusam¬
men 271 Vorstellungen statt . Diese verteilen sich auf
160 Opern , 120 Schauspiele und 1 gemischte Aufführung .
Vom städtischen Orchester wurden ferner 6 Symphonie¬
konzerte im Abonnement und 1 pupuläres Symphoniekon¬
zert lRichard Wagner -Feier ) im Stadttheater sowie 2
Volkssymphoniekonzerte in der Kunst - und Festhalle ver¬
anstaltet . Der Besuch ließ auch in der vergangenen
Spielzeit , namentlich seitens der begüterten Bevölke-
rimgskreise , immer noch sehr zu wünschen übrig . — Am
23 . Juli d . I . wird eine Serie von zunächst vier
populären Symphoniekonzerten im Konzertsaal des
Stadttheaters beginnen . Die Preise der Plätze sind dem
Zweck entsprechend außerordentlich niedrig gehalten und
die Theaterdirektion hofft , mit dieser neuen Einrichtung
einem Bedürfnisse des Publikums entgegenzukommen .
— Die Freiburger Milchversorgung , gemeinnützige Ge¬
sellschaft m . b . H . und die Milchzcntrale werden vom 1 .
August ab zu einem Geschäft vereinigt und in den Räu¬
men der Milchversorgung weitergeführt . Tie Ver¬
einigung erfolgt , um eisen rationelleren Betrieb und eine
noch bessere Bedienung der Konsumenten zu ermöglich:« .
-— Die allgemeine Ortskrankcnkafse hat das Anwesen
Fahncnbergplatz Nr . 6 für 185 MO M . erworben , welches
mit einem Kostenaufwand von 40 MO M . zu einem Ver¬
waltungsgebäude umgebaut werden soll . Die alten
Tiensträume am Kartoffelmarkt haben sich infolge der
erheblichen Vermehrung des Mitgliederstandes und der
Geschäfte als unzulänglich erwiesen .

oc . Freiburg , 20 . Juli . Die Leiche des Matrosen Albert
Fischer, eines geborenen Freiburgers , der bei dem Unglück
des Torpedoboots 8 178 seinen Tod fand , wurde heute
nachmittag auf dem hiesigen Friedhof unter großer Be¬
teiligung bcigesetzt.

Ans der Residenz
* Dem Bürgcrausschuß ging eine Vorlage des Stadwats

über die Erbauung eines Konzerthauses und einer neuen Aus¬
stellungshalle zu . Durch diese Vorlage wird beantragt : 1 . daß
auf Grund der zufolge des BürgcrauSfchußbefchlusies vom
25 . April d . I . von der Firma Cur,cl L Moser gefertigten
Pläne und Kostenanschläge auf dem ^ estplahe eine Ausstel¬
lungshalle errichtet und der dafür entsteherrde Aufwand ,m

Höchstbotragc twn -880 000 M . (einschließlich des Architekten¬
honorars ) aus Anlehensmitteln bestritten wird , 2. daß an
Stelle des geplanten Neubaues für ein Konzertsaal nebst
Theater lediglich ein solcher für den Konzertsaal erstellt und
dieser so eingerichtet wird , daß er zeitweise ( insbesondere
während der Ferien des Hoftheaters ) auch zu Theaterauf¬
führungen benutzt werden kann, sowie 3, daß hierfür neue
Pläne und Kostenanschläge durch die Firma Curjel L Moser
ausgearbcitet werden.

* Die Stadtverwaltung beabsichtigt , der Errichtung einer
Schweinezucht - und Mastanstalt näher zu treten. Die städtische
Schlachthofdirektion bat auftraggemäß ein Projekt für die
Errichtung einer Schweinemästerei und -Ziichterei in dem in
das Eigentum der Stadt übergegangenen Anwesen der frü¬
heren chemischen Fabrik bei Rüppurr ausgearbeitet . Nach dem
Projekte könnten in der Mastanstalt etwa 4000 Stück Schweineim Jahr gemästet und in der Zuchtanstalt etwa 1500 Ferkel
gezogen werden. Die weiter benötigten Ferkel wären aus
anderen Zuchtanstalten zu decken . Der einmalige Aufwand
ist auf 70 000 M ., der jährliche Betriebsaufwand auf rund
408 000 M . veranschlagt, welch letzterem Einnahmen in Höhe
von etwa 432 000 M . gegenüberstehen. Der Verkaufspreis der
gemästeten Schweine ist zu 73 Pf . pro Pfund (Schlachtgewicht)
angenommen. Der Stadtrat nimmt von dem Projekt Kennt¬
nis und beschließt , in eine Prüfung desselben in technischenund finanzieller Hinsicht einzutreten . Mit der geplanten
Schwcinezuchtanstalt soll, wenn tunlich , auch eine Geflügel¬
zucht - und Mastanstalt verbunden werden .* Taufe des Ballons „Karlsruhe ". Am gestrigen Sonntagwurde auf dem Mcßplatz an der Durlacher Allee die Taufe des
neuen , dem Karlsruher Luftfahrtvcrcin gehörenden Ballons
„ Karlsruhe " durch Oberbürgermeister Siegrist vollzogen.

Lest . Sommertheater . Vor völlig ausverkauftem Hause gingam Samstag abend die dreiaktige Operette von Hans Green
und Karl Kraatz „Puppchen" in Szene . „ Puppchen" ist zurzeitein Reportoirstück auf allen Operettenbühnen und findet gleichwie hier ungeteilten Beifall , wenn auch, wie bei ähnlichenStücken, der Inhalt das Wenigste, die äußere Ausstattung und
der humorvolle Aufbau die Hauptsache ist . „ Puppchen" birgteine Kette von tollem Durcheinander und mannigfachen Miß¬
verständnissen. Der Darsteller des Puppchens (Hermann Reno)
hat als solcher die Hauptrolle . Außerdem gehören zu den
Hauptfiguren der alte Briesekorn (Herr C. Köhler) und seine
Gemahlin Laura (Betta Callianv ) , vier Nichten des Briesekorn -
schen Ehepaares : Hortense (Ilse Pagenstecher) , die Gemahlindes Rechtsanwalts Blankenstein (Alb. Kühle) , ferner Marie
(Ellen Green ) , Lore (Mieze Hausmann ) , Hilde (Hedi Fcgert ) ;
ferner Fred William Black, ein gebrochen Deutsch sprechender,
reicher Amerikaner, der sich in der Person irrt und die Nichte
Hilda des alten Briesekorn liebt in der Meinung , es sei die
Frau des alten Briesekorn und Puppchen sei sein Sohn / Vic¬
tor Lauter ) . Weiter spielt eine große Rolle der Leutnant bei
der Luftschifferabteilung Egon Hallersdorf (Werner Bcrsrn ) ,der gleich dem Dienstmädchen Dörthe bei Briesekorn bis über
die Ohren verliebt ist. Alle geben ihr Bestes , um dem lustigen
Dreiakter einen vollen Erfolg zu sichern . Zum Schluß klärt
sich die Wolke von Verwechslungen auf , und alle gelangen an
den richtigen Platz ihrer Herzcnsneigung . Die Szenerie sowieder dekorative Aufbau sind dem Ganzen vorzüglich angcpaßt
und geben dem heiteren Dreiakter das Gesamtbild . Die ein¬
zelnen Gesangscinlagen gingen bei der tüchigen' Direktion des
Kapellmeisters Wikgert flott von statten . Die Regie lag in den
Händen von Kurt Köhler, sie hat zum guten Gelingen der Auf¬
führung nicht unwesentlich beigetragcn . Die Wiederholungen
dürften auch fernerhin Direktion ein volles Haus bringen . Am
Sonntag fand die erste Wiederholung statt .

Werteste WcrcHrichten rrnö Wetegrcrmrne .
Der neue Balkankrieg.

Konstantinopel, 20 . Juli . Die Pforte hat an ihre Vertreter
im Auslande ein Zirkulartelegramm gerichtet , durch das sie
beauftragt werden, den Mächten mitzuteilen , die Pforte sehe
sich infolge der gegenwärtigen Lage genötigt , die Linie
Maritza—Adrianopel zu besetzen , welche Maßnahme für die
Sicherheit Konstantinopels notwendig sei . Nach authentischen
Informationen handelt es sich nicht um eine Kriegserklärung
an Bulgarien .

Paris , 21 . Juli . Der Sonderberichterstatter des „Journal "
meldet aus Sofia : Die Rumänen verhindern die Lebensmittel¬
versorgung von Sofia . Wir werden kein Brot mehr haben ,
wenn Europa nicht binnen zwei Tagen mit Entschiedenheit ein-
schrcitct . Wir würden dann eine Reihe jener Katastrophen er¬
leben, welche den Schrecken der Weltgeschichte bilden.

Sofia , 21 . Juli . (Meldung des Wiener Korr . - Burcaus . )
Gestern abend sandte die Regierung ein direktes Telegramm
an den rumänischen Ministerpräsidenten , in dem der Zuziehung
eines rumänischen Delegierten zu den Fricdcnsverhandlnngen
zugcstimmt wird. Da somit alle rumänischen Forderungenl
erfüllt erscheinen , erwartet man die sofortige Einstellung des
Borrückens der Rumänen .

Bukarest, 21 . Juli . Es wird bestätigt , daß Bulgarien
durch Vermittlung des italienischen Gesandten bei der
rumänischen Regierung um Frieden gebeten und uni
Bekanntgabe des Ortes ersucht hat , an dem die Dele¬
gierten zusammenkommen sollen .

Athen , 21 . Juli . Der Kampf wurde heute auf der
ganzen Linie mit dem allgemeinen Vormarsch der grie¬
chischen Truppen fortgesetzt. Ter äußerste rechte Flügel
stand im Tale von Nestos . Die Verfolgung des Feindes
erfolgt in der Richtung aus Mehomia . Nach den neue¬
sten Meldungen beträgt die Zahl der erbeuteten Kano¬
nen 22 . Außerdem haben die griechischen Truppen 4
Kruppgeschütze nach heftigem Widerstand des Feindes
erobert. Das Zentrum hat gestern den Fernd aus sei¬
nen gesamten Stellungen in der Richtung der Pässe
von Creona hinausgedrängt . Auf dem linken Flügel
haben dis griechischen Divisionen den Feind nach und
nach aus allen seinen befestigten Stellungen geworfen
und Petschewo sowie die Berghöhe im Norden von Pet -
schewo besetzt.

London, 21 . Juli . Tie „Times " melden aus Sofia
von gestern: Tic Türken sind nach kurzem Kaamps gegen
eine kleine bulgarische Brrteidigungsabteilnng in Adria¬
nopel eingerückt . Irreguläre Truppen brennen , plün¬
dern und begehen allerhand Grausamkeiten . Andere
türkische Truppen rücken in westlicher Richtung vor .

Paris , 21 . Juli . Einer offiziösen Meldung zufolge
beschloß die Kriegsverwaltung , daß in Zukunft alle für

den Kriegsdienst verwendeten Flugzeuge gepanzert sein
muffe«. Die Nichtgepanzerten werden lediglich zur
Ausbildung der Militärflieger dienen . Gleichzeitig
wurde beschlossen , die Versuche mit de» neuen gepanzer¬
ten Krirgsflugzeugen geheim zu halten . Der „Matin "
glaubt , daß die künftigen Flugzeugmittel vier Typen
umfassen werden . Erstens : Gepanzerte Eindecker für
Aufklärungsslüge der Artillerie und Kavallerie mit
einer Mindestgeschwindigkeit von 120 Kilometern pro
Stunde ; zweitens : Gepanzerte Zweidecker für Auf -
klärungsflüge im Dienste des Generalstabes mit einer
Mindestgeschwindigkeit von IM Kilometern : drittens :
Gepanzerte , mit Maschinen und automatischen Gewehren
ausgerüstete Zweideckeer mit einer Mindestgeschwindig¬
keit von 120 Kilometern pro Stunde , welche die Aufgabe
haben, auf die feindlichen Flugzeuge und Luftschiffe
Jagd zu machen . Viertens : Mehrsitzer für große Ent¬
fernungen mit einer Mindestgeschwindigkeit von 100
Kilometern , die für besondere Aufgaben verwendet wer¬
den sollen.

Rom, 21 . Juli . Agenzia Stefani . Die Blätter bringen auf¬sehenerregende Mitteilungen über die Verhaftung eines ehe¬
maligen Angestellten im Kriegsministerium , Morozzo della
Rocca , der zugunsten Österreichs Spionage getrieben haben!
soll. Die Tribuna bestätigt heute die Verhaftung mit dem
Hinzufügen , daß der Festgenommene ein außerordentlich phan¬
tastischer Mensch sei . Es seien zwar verdächtige Schriftstücke
beschlagnahmt worden, doch scheine es sich um einen Spionage¬
fall von sehr untergeordneter Bedeutung zu handeln .

Schanghai , 21 . Juli . Schanghai ist in der Gewalt
der Revolutionäre , deren Vertreter meist kürzlich ent¬
lassene Beamte sind . Das Arsenal hat sich noch nicht er¬
geben und seine Verteidiger sind verstärkt worden . Es
heißt , daß die Offiziere der Flotte , die vor dem Arsenal
vor Anker liegt , neutral bleiben wollen . Mehrere Pro¬
vinzen haben sich für neutral erklärt.

Werschieöenes .
Bremen , 21 . Juli . Aus de» Werften an der Weser ist dieArbeit überall in vollem Umfange wieder ausgenommen wor¬

den . Nur auf der Atlaswerft haben die Leute einiger mecha¬
nischer Werkstätten die Arbeit niedcrgelegt, ebenso — wie die
„ Weserzeitung" berichtet — auf der Werft des Bremer Vulkan
in Vegesack. Nach einer gestrigen Versammlung sind die Ar¬
beiter heute früh nur zur Werft zurückgekommen , um ihre
Werkzeuge abzuliefern und in den Ansstand zu treten . Es
handelt sich um rund 3000 Arbeiter. Auf der Werft in Geeste¬münde ist die Arbeit heute früh in vollem Umfang wieder aus¬
genommen und auch aufrecht erhalten worden.

Paris , 21 . Juli . Beim gestrigen Wettschwimmen auf der
Seine siegte der Deutsche Hermann Beit aus Stuttgart , indem
er die 7 Kilometer lange Strecke in einer Stunde 22 Minuten
zurücklegte .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie nnd Hydr.
vom 21 . Juli 1913.

Die Wetterlage hat sich nur wenig verändert . Zwar reicht
vom hohen Druck über Westeuropa ein Keil bis in unser Ge¬
biet, doch bestehen die Depressionen über Skandinavien , dem
Ostsoegebiet und Westrußland fort und verursachen bis nach
Mitteldeutschland herein Niederschlag . Westlich von Schott¬
land ist eine neue Depression zu erkennen. Die Tempera¬
turen sind infolge einer unbewölkten Nacht wieder gesunken ;
heute früh war es meist klar , doch machen sich die erwähnten
Störungen bereits bemerkbar . Da wir uns an der Grenze
der beiden Druckgebiete befinden, ist immer noch unbeständiges ,
auch zeitweise aufklarendes Wetter zu erwarten .

Wctternachrickitcn n »s dem Süden
vom 21 . Juli , früh :

Biarritz halbbedcckt 17 Grad, Nizza wolkenlos 19 Grad , Triest
wolkenlos 18 Grad, Florenz wolkenlos 22 Grad , Rom wolken¬
los 21 Grad , Cagliari wolkenlos 20 Grad , Brindisi wolkenlos
21 Grad .

Wittcrungsbcobachtungcn der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Absol. F -uchUg-Juli Frucht . tert in Wind
m mm Pro, .

19 . Nachts 9"° U . 751.1 15.0 11 .4 90 SW Regen
20 - Mrgs . 7-° ll. 750 .4 14 .4 11 .1 92 WSW bedeckt
20 . Mittags 2 ' ° U . 750 .8 18.8 9 .0 56 SW wolkig
20. Nachts 9 ' ° U. 752 .9 12 .3 10.3 97 NNW h . bedeckt
2l . Mrgs . 7-° U . 754 .3 12 .0 8 .6 83 SW heiter
21 . Mittags2 " U . 753 .7 18.3 6 .8 43 -- bedeckt

Höchste Tempcratur am 19. Juli : 20 .3 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 13.6.

Niederschlagsmenge, gemessen am 20 . Juli , 7 *° früh
7 .1 mm.

Höchste Temperatur am 20. Juli : 19.1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.7 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 21 . Juli , 7" früh :
5 .3 mm.

Wafferftand dr« Rheins am 20. Juli, früh : Schuster¬
insel 2-95 m. gestiegen 22cm : Kehl 3.48 m, gestiegen 4 cm ;
Maxau 5 . 18 m , gestiegen 6 cm ; Mannheim 4.48 m.
gestiegen 12 cm .

Masserstand de« Rhein » am 21 . Juli, früh: Schuster -
insel 3.50 m, gestiegen 55 cm; Kehl 3 .73 m, gestiegen 25 cm ;
Maxau 5 .41 m , gestiegen 23 cm ; Mannheim 4.58 m,
gestiegen 10 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «

Weackten Sie stets
die neuesten Angebote im An¬
zeigenteil und berufen Sie stcb
bitte bet Linkänken vnrsuk.
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berger und Frankfurter L 1
Mark, bei 10 Stück ein Frei¬
los . P . 177

vsnl 6L1 -
Hebelstraße 11/15 , b . Rathaus .

Diwans HOLM
und dauerhaff gearbe tet, wer¬
den äußerst billig ebge icben bei
L Seilrr . Waldstr .7, Tel . 2968 .
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Zsmsiag , 2 . August .

AmWSs-ZillWSimIlWNliig.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 1434 : 2 g.

85 qm mit Gebäuden , Adlerstrütze 40.
Eigentümerin : Wilhelmine geb. Kohlenbecker, Ehefrau des

Kaufmanns Wilhelm Krüger , hier.
Schätzung : 55 000 Mark .
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch den 30 . Juli 1913, vor¬

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 26.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 5. Juni 1913 . M .771 .2.

Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.

Die Verwaltungsratschrei -
bcrstrlle hiesiger Stadt ist auf
1 . September l . Js . neu zu
besetzen. 10144

Tüchtige im Gemeindever -
waltungs - und auch im Rech¬
nungswesen erfahrene Be¬
werber , insbesondere Ver¬
waltungsbeamte , wollen ihre
Gesuche , mit Zeugnissen be¬
legt , bis längstens 26. l . Mts .
beim Gemeinderat hier ein¬
reichen . Der Anfangsgehalt
beträgt 2400 M -, steigend alle
2 Jahre um 100 M . bis zu
3000 M . lt . Gehaltstarif .

Hockenheim, 12. Juli 1913.
Der Gemcinderat :

Schütz .
Braun .

MWW REsMe.
» . Streitige Gerichtsbarkeit
Öffentliche Zustellung einer

Klage .
N .446 .2. 1 Freiburg . Der

Taglöhner Josef Kenk in
Freiburg , Zasiusstraße Nr . 95,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Hacker in Frci -
burg , klagt gegen seine Ehe¬
frau , Antonie Kenk geb. Do¬
mini , früher zu Freiburg ,
jetzt unbekannten Aufent¬
halts , auf Grund des 8 1566
BPO . mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen den
Streitteilen am 27 . Juli 1907
vor dem Standesbeamten zu
Freiburg geschlossene Ehe aus
Verschulden der Beklagten .

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Freiburg
auf
Freitag den 31 . Oktober 1913,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelasscnen Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg , 17. Juli 1913.
Gerichtsschreibcr des Großh .

Landgerichts .

N .388 .2 Pforzheim . Die
Firma G . Buchte» , offene
Handelsgesellschaft in Pforz¬
heim , Inhaber Heinrich
Kraus und Gottlob Buchte»,
beide wohnhaft in Pforzheim ,

Prozeßbevollmäcktigter :
Rechtsanwalt Or . Kander in
Pforzheim , klagt gegen den
Kaufmann Karl E . Wagner ,
früher in Pforzheim , jetzt an
unbekannten Orten abwesend,
auf Grund der Behauptung ,
der Beklagte schulde ihr aus
Kauf von Brillanten einschl.
der Kosten eines zu Protest
gegangenen Akzeptes im gan¬
zen 12642 .40 M . und hat ein
gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbar zu erklä¬
rendes Urteil auf Zahlung
von 12642 .40 M . nebst 4 Pro - -
zent Zins hieraus vom Klag¬
zustellungstage an und Tra¬
gung der Kosten des Rechts¬
streits beantragt .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die dritte Kammer für
Handelssachen des Gr . Land-
g .'richts in Karlsruhe mit
dem Sitze in Pforzheim auf

Dienstag den 23. Sept . 1913,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelassenen
Rechtsanwalt zu bestellen.

Die Sache wurde zur Fe¬
riensache erklärt .

Pforzheim , 15. Juli 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh .
Landgerichts Karlsruhe III .
Kammer für Handelssachen
mit dem Sitze in Pforzheim .

Aufgebot .
N .340 .0 Heidelberg . Bäk-

kermeistcr Leopold Gärtner
in Heidelberg und die Erben
des am 30 . August 1903 zu
Heidelberg verstorbenen Zim¬
mermeisters Stephan Bcth ,
nämlich u ) Paul Alois Beth ,
Zimmermeister in Heidelberg ,
b) Johann Karl Beth, Bau¬
meister in Heidelberg , c ) Frau
Katharina Heck geb. Beth in
Konstanz , d ) Regina Katha¬
rina , Karl Heinrich und Ste¬
phan Emanuel Maria Neu¬
land, minderst u . vertr . durch
ihren Vater Or . Josef Neu¬
land in Hillesheim (Eifel ) ,
die unter !it . n, c und d Ge¬
nannten , vertreten durch den
unter lit . b Bezeichnten , ha¬
ben beantragt und zwar

1 . Bäckermeister Leopold
Gärtner als letzter Inhaber
der auf seinen Namen aus¬
gestellten Aktie Nr . 35 der
„Vereinsdruckerei Heidelberg "

vom 1 . Oktober 1897 über
200 Mark,

2 . die unter lit . n bis c be¬
zeichnten als Erben des
Zimmermeisters Stephan Beth
in Heidelberg , letzten Inha¬
bers der auf seinen Namen
ausgestellten Aktien Nr . 121,
122, 123 und 124 der „Ver¬
einsdruckerei Heidelberg " vom
1 . Oktober 1897 über je 200
Mark,
die bezeichnten Aktien für
kraftlos zu erklären .

Der jetzige Inhaber der Ak¬
tien wird aufgefordert , spä¬
testens in dem auf
Dienstag den 31 . März 1914 ,

vormittags 9 llhr ,
(Zimmer 2) beWmmten Nüf -
gebotstermin bei Gr . Amts¬
gericht Heidelberg seine Rech¬
te unter Vorlage der Aktiön
anznmelden , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Aktien
erfolgen wird .

Heidelberg , 12. Juli 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts 4.
N .427 . Gengcnbach . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Gärtners Ju¬
lius Auer in Gengenbach ist
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis Schlußter¬
min bestimmt auf
Mittwoch den 20 . Aug . 1913,

vormittags 11 Uhr,
Gengenbach , 16. Juli 1913 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

N .429 . Gengenbach . Durch
Beschluß des Gerichts vom 7.
ds . Mts . wurde der am 2.
März 1863 in Durbach ge¬
borene , zurzeit in Biberach
wohnhafte Landwirt u . Tag¬
löhner Josef Männle wegen
Trunksucht entmündigt .

Gengenbach , 16. Juli 1913.
Der Gerichtsschreibcr Großh .

_ Amtsg eri chts. '
_

N .426 . Schopfheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts Au¬

gust Theodor Herbster in
Hausen ist Termin zur Ab-
nahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver¬
zeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke bestimmt wor¬
den auf
Mittwoch den 20. Aug . 1913,

nachmittags 4 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Schopf¬
heim , 2 . Stock , Zimmer 11.

Schopfheim , 17 . Juli 1913.
Gerichtsfchreibcrck Gr . Amts¬

gerichts .

MllMIllwchUMN .

veWW MOlW
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3 . Januar 1907
für Bauten der Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz .

Möbellieferung für das
Kessel- und Maschinenhaus

Zeichnungen , Bedingungen
und Angebotsvordrucke vom
22 . Juli bis 3 . August im
Baubureau der Anstalt .

Angebote verschlossen, post -
frei , und mit genauer Auf¬
schrift, bis längstens 6 . Aug .,
vormittags 10 Uhr, an die
Inspektion , Rheingasse 19. Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen. N.364 .3

Konstanz , 16 . Juli 1913 .
Großh . Bczirksbauinspektion .

Hochbauarbeiten zu einem
Aufenthaltsgebände für Ma¬
gazinsarbeiter bei der Be -
triebswerkstätte in Haltingen
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben . Erd -,
Maurer -, Beton - , Kunststein -,
Dachdecker- und Verputzarbei¬
ten (zusammen ) , Zimmer -
und Blechnerarbeiten . Ver¬
dingungsunterlagen an Werk¬
tagen im Baubureau Haltin¬
gen (Beamtenwohnungen )

zur Einsicht . Abgabe der An¬
gebotsvordrucke daselbst, kei¬
ne Unterlagenversendung . An¬
gebote verschlossen, portofrei ,
mit entsprechender Aufschrift ,
bis längstens 30 . Juli d. Js .,
nachmittags 3 Uhr, bei dem
Baubureau Haltingen einzu¬
reichen. Zuschlagsfrist drei
Wochen. N .339 .2

Basel , 14. Juli 1913.
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Beton , Eisenbetonarbeiten
ca. 300 cbm für das Funda¬
ment einer Drehscheibe nach
Ministerialverordnung vom 3.
Jan . 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Zeichnungen , Beding -
nisheft und Angebotsformn -
lare auf unserem Geschäfts¬
zimmer Nr . 17 , Maulbeerstr .
V07, zur Einsicht . Versand
nach auswärts gegen porto-
und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 -50 Mark (nicht
Briefmarken ) . Angebote ver¬
schlossen , portofrei (Auslands¬
porto ) , mit der Aufschrift :

„Drehscheibe Verschubbahn-
hof " versehen , bis Freitag

den 25 . Juli 1913 , vormittags
11 Uhr, bei uns einzureichen .
Zuschlagsfrist 14 Tage . N .387

Basel , 17 . Juli 1913.
Großh . Bahnbauinspektion 2

Basel .

Lieferung und Aufstellung
des Eisenwerks , Differdinger
I -Träger für die zweigleisigen
mit Beton einzudeckenden
Wegunterführungen von 6,7
m Stützweite bei bin 111,9/0
und 112,5/6 der Schwarz¬
waldbahn zwischen Station
Gutmadingen und Geisingen
zu vergeben . Flußeisen 39800
kx-. Bedingungen und Zeich¬
nungen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht . Angebote mit
Aufschrift , spätestens bis
Donnerstag den 31. Juli ,
abends 5 Uhr , verschlossen u.
postfrei cinzusenden . Zu¬
schlagsfrist 8 Tage . N .447 .2 .1

Villingen , 18. Juli 1913.
Großh . Bahnbauinspektion .

Deutsch - ssterr . - sird-
westrirssischer Grenr -

verkehr .
Mit Gültigkeit vom 10.

Sept . 1913 ist im Ausnahme¬
tarif 3 des Teiles II Heft 1
für den Verkehr mit Süd¬
deutschland bei der Tarif¬
stelle : „Apparate und Instru¬
mente " einzufügen : „ (mit
Ausnahme von Stand - und
Wanduhren in Holzgehäu¬
sen . )

" N .400
Karlsruhe , 18. Juli 1913.

Großh . Generaldirektion der
Staats eisenbahnen .
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